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L8SS .

* Die Uebereinkunft mit dem päpstlichen
Stuhle .

( Fortsetzung .)

Der Art . V. der Konvention handelt von der kir chlich eu
Gerichtsbarkeit . Soweit sie dem Erzbischof zusteht ,
wird er sie durch einen Gerichtshof ausüben , von dessen Orga¬
nisation und Besetzung er nach der Instruktion die großh . Ne¬
gierung in Kenntniß zu setzen hat , wie auch von den etwaigen
besonder » Dieustweisungen , die er dem Gerichte geben wird .
Dieser Gerichtshof des Erzbischofs erkennt in erster Instanz ;
zum Richter zweiter Instanz ist durch ausgetauschte Noten der
bischöfliche Stuhl zu Rottenburg , zum Richter dritter Instanz
der erzbischöfliche Stuhl in Köln bestimmt . Bisher bestand
das Gericht der zweiten Instanz , wie das der ersten , aus Mit¬
gliedern des erzbischöflichen Oroinariats ; die dritte Instanz
war dem päpstlichen Stuhle Vorbehalten .

Den kirchlichen Rechtssachen , über welche ^die geistlichen Ge¬
richte zu erkennen haben , sind im ersten Absatz des Art . V . auch
die Ehesachen beigezählt . Es ist zwar die Beschränkung
beigefügt , daß das Urtheil über die bürgerlichen Wirkungen
der Ehe den weltlichen Gerichten überlassen bleibe ; immerhin
wird aber mit Rücksicht auf einen für die Kirche unverbrüch¬
lichen Canon des Trienter Konzils den geistlichen Gerichten
über die Ehe als Sakrament eine Gerichtsbarkeit eingcräumt ,
welche ihnen nach den bestehenden Landesgesetzcn nicht zu¬
kommt . So weit indessen die Bestimmungen der Konvention
mit den Landesgesetzen nicht im Einklang stehen , ist in Art .
XXIll . der Konvention , auf den wir unten zurückkommen wer¬
den , zugesagt , daß die Gesetze werden geändert werden ; sie
bleiben also auch nach Verkündigung der Konvention in Kraft ,
bis sie auf verfassungsmäßigem Weg , mit Zustimmung der
Landstände , geändert sein werden . Bis dahin muß der Voll¬
zug des den Gesetzen widerstreitenden Inhalts der Konvention
ausgesetzt bleiben . Zwar kann , ganz abgesehen von der Kon¬
vention , die Kirchengewalt nicht gehindert werden , ihrerseits
über die Ehe als Sakrament nach Maßgabe der Kirchengcsetzc
zu erkennen ; es ist jedoch Fürsorge getroffen , daß bis zur Acn -
derung der geltenden staatlichen Ehegesetzgebung Kollisionen
von beiden Seiten , so weit immer möglich , vermieden werden ,
und bei näherer Erwägung der beiderseitigen Normen und der
verschiedenen Fälle , in welchen sie Anwendung finden können ,
hat sich ergeben , daß bei beiderseitigem gutem Willen jede
Kollision vermieden werden kann .

Zugleich ist die Einleitung getroffen , daß die Kirchenbehörde
hinsichtlich der in Baden durch die Staatsgesetzgebung vorge¬
schriebenen Bedingungen der Eheeingehung sich an die von
Kardinal Rauscher für die österreichischen geistlichen Gerichte
verfaßte Instruktion § . 69 , 70 halte , wonach die staatlichen
Eheverbote als kirchliche Ehehinderniffe zu beachten sind .

Nach dem 4 . Absatz hat über Patronatrechtsstreite ,
wenn es sich um ein von der Kirche anerkanntes Laieu -
patronat handelt , der weltliche Richter zu entscheiden , sei
es , daß über die bürgerlichen Rechte und Lasten des Patro¬
nats oder darüber gestritten werde , ob dasselbe diesem oder
jenem zustehe . Im Uebrigen hat die Kirchengewalt ihren
Grundsatz wahren zu müssen geglaubt , daß über das Patro -
uatrecht der kirchliche Richter erkenne . Da aber dieser
Grundsatz den Landesgesetzen , wornach über Patronatrechts¬
streitigkeiten ohne Ausnahme der weltliche Richter zu ent¬
scheiden hat , widerstreitet , so kommt er nach Dem , was oben
bemerkt wurde , im Großherzogthum erst zur Anwendung ,
wenn die Landesgesetze auf verfassungsmäßigem Weg geändert
sein werden . Ueberdies hat die großh . Regierung erklärt ,
daß sie, wenn über landesherrliche Patronate zwischen ihr und
der bischöflichen Behörde Streit entstehen sollte , an den päpst¬
lichen Stuhl sich wenden werde , damit dis Streitfrage geregelt
werde .

Praktisch ist übrigens die Frage , wer etwaige Streitigkeiten
zwischen der Kirche und dem Laien , der ein Patronatrecht an¬
spricht , zu entscheiden habe , bei uns von geringer Bedeutung .
Denn von den bisher thatsächlich bestandenen Laieopatronaten
sind die landesherrlichen durch die vorliegende Uebereinkunft
festgestellt und die Privatpatronate werden ebenfalls durch
gütliche Verständigung ijwischen der Kirchengewalt und den
Patronen sestgestellt werden müssen , ehe man zur Aenderung
der bestehenden Landesgesetze schreitet . Wird aber eine Pfründe
»eu errichtet , so kann das Recht , sie zu verleihen , wo es nicht
von vornherein klar ist, nur im Wege gütlicher Verständigung
»nter den Betheiligten festgestellt werden , da nur mit ihrer
allseitigen Zustimmung die Pfründe errichtet werden kann .

Rach dem 2 . Absatz des Art . V. wird der Erzbischof unbe¬
hindert den Wandel der Geistlichen überwachen und gegen
Diejenigen , welche einer Ahndung würdig befunden werden ,
m seinem Gericht nach Vorschrift der Kirchengesetze und vor¬
behaltlich des kanonischen Rekurses Strafen verhängen .
Nach dem 3 . Absatz steht es dem Erzbischof zu, gegen Laien ,
Welche kirchliche Satzungen übertreten , Zensuren anzuweuden .

Nach der Instruktion wird der Erzbischof , so oft gegen einen
Geistlichen die Entsetzung oder Suspension vom Amt oder eine
längere Freiheits - oder größere Geldstrafe erkannt wird , die

Regierung hiervon in Kenntniß setzen. Wird zum Vollzug
eines kirchlichen Strafurtheils die Mitwirkung der weltlichen
Gewalt begehrt , so sind der Regierung auf deren Verlangen
die angemessenen Aufklärungen zu geben .

Auf einem Rekurs an die Staatsbehörde oder einem allge¬
meinen Bestätigungsrecht derselben in dem Sinne , daß der
Vollzug des kirchlichen Strafurtheils durch die Bestätigung der
Staatsbehörde bedingt wäre , konnte nicht bestanden werden .
Daß die Disziplin über die Diener der Kirche und die Beur -
theilung der Frage , ob und inwieweit Diejenigen von ihnen ,
welche pflichtwidrig gehandelt haben , noch im Kirchendienst zu
verwenden seien , sowie auch die Anwendung von Korrektions -
Mitteln gegen andere Mitglieder der Kirche grundsätzlich der
kirchlichen Obrigkeit zukomme , ist nicht zu bestreiten . Indem
aber die großh . Regierung diesen Grundsatz anerkannte , hat sie
das staatliche Interesse dadurch gewahrt , daß sie im Lauf der
Verhandlungen dem päpstlichen Stuhl erklärte : wenn irgend
ein Badener , sei er Geistlicher oder Laie , sich darüber beschwe¬
ren sollte , daß ihm durch einen Mißbrauch der kirchlichen
Strafgewalt mit offenbarem Unrecht ein materielles Nebel zu¬
gefügt werde , so könnte sie sich der Pflicht nicht entschlagen ,
dem Beschwerten den geeigneten Schutz zu gewähren .

Gegen Laien finden blos Zensuren statt , in Ansehung deren
die Staatsbehörde , da sie kein materielles Uebel in sich schließen ,
prinzipiell nicht leicht zu einer Einmischung veranlaßt sein wird .
Gegen Geistliche können dagegen die kirchlichen Gerichte auch
materielle Uebel verhängen . Geschieht Dies , sei es , daß eine
Freiheits - oder Vermögensstrafe oder die Amtsentsetzung ver¬
hängt wird , so kann daö kirchliche Gericht sein Urtheil gegen
den Willen des Verurtheilten nicht vollziehen , weil ihm kein
äußerer Zwang zusteht . Es kommt daher darauf an , ob der
Verurtheilte sich dem Erkenntniß — anerkennend , daß ihm
Recht geschehen sei — freiwillig unterwirft oder nicht ; im
erster » Fall hat die Staatsbehörde wiederum prinzipiell keine
Veranlassung , sich einzumischen ; in dem letzter » Fall aber wird
sie von dem kirchlichen Gericht diejenigen Aufklärungen ver¬
langen , deren sie bedarf , um sich zu verlässigen , ob dem Ver¬
urtheilten Recht geschehen sei ; und erst nachdem sie sich hiervon
überzeugt hat , wird sie zum Vollzug des Urtheils Mitwirken .
Bis dahin bleibt dasselbe unvollzogen .

Nach dem 5 . und 6 . Absatz hat über bürgerlicheNechte
und Verbindlichkeiten der Geistlichen , der Kirchen und
Pfründen , sowie über Zehnten und Kirchenbaupflicht , wie bis¬
her , der weltliche Richter zu verhandeln und zu entscheiden .

Der 7 . Absatz verweist auch die Verbrechen und Ver¬
gehen , durch welche Geistliche die Strafgesetze des Landes
übertreten , vor den weltlichen Richter . Er hat jedoch den
Erzbischof alsbald davon zu benachrichtigen und demselben ,
wenn ein Geistlicher zum Tode oder zu einer Freiheitsstrafe
von mehr als 5 Jahren verurtheilt wird , jedesmal , bei gerin¬
gerer Strafe aber auf sein Verlangen , die Gerichtsakten mitzu -
theilen und ihm Gelegenheit zur Einvernahme des Verurtheil¬
ten zu geben , damit über die gegen Letztern zu verhängende
Kirchenstrafe erkannt werden könne . In der Schlußnote hat
die großh . Regierung ( im Hinblick auf § . 51 des Strafgesetz¬
buchs ) weiter erklärt , man werde : wenn gegen einen Geist¬
lichen Untersuchungs - oder Strafhaft erkannt werde , so weit
möglich diejenigen Rücksichten cintreten lassen , welche die dem
geistlichen Stande gebührende Achtung erheischt .

Keiner dieser Sätze enthält eine Aenderung des bestehenden
RechtSzustandes .

Der Art . VI . sagt : In kirchlichen Angelegenheiten wird der
wechselseitige Verkehr des Erzbischofs , des Klerus und des
Volks mit dem hl . Stuhl frei sein . Ebenso wird der Erz¬
bischof mit seinem Klerus und dem Volk frei verkehren . Daher
können die Belehrungen und Anordnungen des Erzbischofs , die
Aktenstücke der Diözesansynode , des Provinzialkoncils und des
hl . Stuhles selbst, die von kirchlichen Angelegenheiten handeln ,
ohne vorgängige Einsicht und Genehmigung der großh . Regie¬
rung veröffentlicht werben .

Nach der Instruktion soll jedoch der Erzbischof , wenn er
eine allgemeine Verordnung oder eine Anordnung von größe¬
rer Bedeutung erläßt , gleichzeitig ein Eremplar derselben der
großh . Regierung übersenden . Sofern sich aber seine Anord¬
nungen nicht innerhalb des Kreises halten , in welchem die
Kirchengewalt ausschließlich zuständig ist, sondern sich auf
Dinge erstrecken, welche im Gebiet der Staatsgewalt liegen ,
hat sich der Erzbischof vor deren Veröffentlichung mit der
großh . Regierung ins Einvernehmen zu setzen.

Im Wesentlichen dieselben Sätze sind auch schon in den
§ 8 - 2 , 3 , und 6 der mit den übrigen Staatsregierungen der
oberrheinischen Kirchenprovinz verabredeten allerhöchsten Ver¬
ordnung vom 1 . März 1853 aufgestellt . In einem Lande , wo
die politische Zeitungspreffe von der Zensur befreit ist , erscheint
es nicht gerechtfertigt , die amtlichen Erlasse der katholischen
Kirchenobrigkeit in rein geistlichen Angelegenheiten der Prä¬
ventivzensur zu unterwerfen . Sie ist deßhalb auch schon vor
dem Jahr 1853 , obgleich formell noch angeordoet , nicht mehr
regelmäßig gehandhabt worden . Will dagegen die Kircheu -
behörde eine Anordnung erlassen , die das staatliche Gebiet be¬
rührt , über die sie also vorher mit der großh . Regierung sich
zu benehmen hat , so darf man erwarten , daß sie in den staat¬

lichen Fragen jeweils die Ansicht der Regierung als maßgebend
werde gelten lassen , damit nicht die letztere sich veranlaßt sehe ,
ihre Befugnisse in offenem Widerstreit gegen die kirchliche
Obrigkeit zu wahren .

Nach Art . VII . wird der Erzbischof die religiöse Un¬
terweisung und Erziehung der katholischen Jugend in
allen öffentlichen und Privatschulen leiten und überwachen .
Er wird deßhalb die Katechismen und Religionslehrbücher , die
zu gebrauchen sind , bestimmen und der Religionsunterricht
wird in den Elementarschulen von den Pfarrern , in andere »
Lehranstalten nur von Solchen ertheilt werden , welchen der
Erzbischof die Ermächtigung und Sendung dazu verliehen und
nicht wieder entzogen hat .

Das Prinzip des Art . VII . war in unserm Land zu alle »
Zeiten anerkannt ; die Schulordnung von 1834 hat es jedoch
in der Ausführung dadurch beschränkt , daß sie der Staatsbe¬
hörde eine eingehende Mitaufsicht zuwies . Diese Mitwirkung
fällt nun weg ; es konnte nicht auf ihr bestanden werden , weil
sie mit dem Grundsatz , daß der Religionsunterricht der Kirche
zukomme , nicht im Einklang steht. Da aber alle öffentlichen
Schulen im Lande Staatsanstalten sind , deren Leitung somit
der Staatsbehörde zusteht , so ist der Erzbischof durch die In¬
struktion angewiesen , in den Anordnungen , welche die reli¬
giöse Unterweisung und Erziehung der katholischen Jugend in
den öffentlichen Schulen betreffen , und insbesondere bei Be¬
stimmung der Zeit und Art , wo und wie jedes Einzelne zu ge¬
schehen habe , die Vorschriften zu berücksichtigen , welche über
Lehrgang und Disziplin für die fraglichen Schulen gegeben
sind .

In Betreff der Elementarschulen , wo der Religions¬
unterricht und die religiöse Erziehung von der größten Wich¬
tigkeit ist , hat die großh . Regierung in der Schlußnote noch
einige Erklärungen abgegeben , die als Folgerungen aus dem
Prinzip des Art . VII . zu betrachten sind. Da nämlich die
Lehrer an diesen Schulen , wie bisher , den Pfarrern in der
Ertheilung des Religionsunterrichts und in der religiösen
Erziehung der Schuljugend mehr oder weniger werden Hilfe
leisten müssen , so soll es dem Erzbischof , dessen Rechte in Be¬
zug auf religiöse Unterweisung und Erziehung nach Art . VII .
auch auf die Seminarien für Elementarlehrer sich erstrecken ,
freisteheu , den Prüfungen , welche diese Lehrer über ihre Taug¬
lichkeit zu bestehen haben , in eigener Person oder durch Be¬
vollmächtigte beizuwohnen . Sollte der Erzbischof in einzelnen
Fällen erklären zu müssen glauben , daß Solche , die sich dem
Amte eines Elementarlehrers widmen wollen , oder bereits in
einem solchen stehen , insoweit es sich um die religiöse Unter¬
weisung oder Erziehung der katholischen Jugend handelt , nicht
die zur ersprießlichen Führung des gedachten Lehramtes nöthi -
gen Eigenschaften haben , so wird die großh . Regierung auf
die Erinnerungen und Anträge des Erzbischofs jede thunliche
Rücksicht nehmen , um gegründete Uebelstände zu beseitigen .
Sodann wird sich die großh . Regierung wegen derjenigen an
Elementarschulen zu gebrauchenden Unterrichtsbücher , welche
eine Beziehung zur Religion haben , mit dem Erzbischof be¬
nehmen . Endlich wird sie , wenn an Orten , die von Prote¬
stanten bewohnt sind , die Zahl der katholischen Familien sich
ansehnlich vermehrt , ( wie bisher ) darauf Bedacht sein , daß
daselbst auch eine Schule für die Katholiken errichtet werde .

Im Interesse der einheitlichen Leitung des gesammten Ele¬
mentarschulwesens wäre zu wünschen , daß die Aufsicht über
die Schulen eines Bezirks von der großh . Regierung und über
den Religionsunterricht an diesen Schulen von dem Hrn . Erz¬
bischof demselben Manne übertragen würde . Bei den Ver¬
handlungen wurde Dies beiderseits anerkannt ; man konnte sich
aber über die Art und Weise der Ernennung des gemeinsamen
Aufsichtsbeamten nicht einigen . Dieser Gegenstand bleibt deß¬
halb einer spätern Verständigung zwischen der großh . Regie¬
rung und dem erzbischöflichen Stuhle Vorbehalten , die um so
eher zu Stande kommen dürfte , je mehr man sich von der
Zweckmäßigkeit der Einrichtung selbst überzeugen wird .

( Fortsetzung folgt .)

Deutschland .
-s -j- Karlsruhe » 28 . Nvv . Durch allerhöchste Ordre vom

26 . d . M . wird das 3 . Füsilierbataillon von Rastatt nach
Karlsruhe verlegt .

Ferner erhalten verschiedene Angehörige des großh . Armee¬
korps und der Gendarmerie die Dienstauszeichnung , darunter
die 2 . Klaffe für Offiziere und Kriegsbeamte : der Major
v . Stern im ( 1 .) Leib-Grenadierregiment ; ferner die Dienst -
auszeichuung 1 . Klasse für Offiziere und Kriegsbeamte : der
Rittmeister Cetti vom Stab des GendarmeriekorpS .

Karlsruhe , 28 . Nov . Fünfte öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung aus Dienstag den 29 .
Nov . , Vormittags 11 Uhr : 1 ) Anzeige neuer Eingaben und
Motionen . 2) Bericht der Druckkommissiou und Derathung
darüber . 3 ) Bericht der Budgetkommission über das Gesetz ,
die Forterhebung der Steuern in den Monaten Dezember d .
I . , Januar , Februar und März k. I . und Berathuug dar -
über .

^ 2 Bruchsal , 28 . Nov . Die Tagesordnung für



die 4 . Vierteljahrssitzung deS mittelrheinischen Sch würge « >

richtS ist nunmehr dahin festgesetzt worden , daß jur Ver « i

Handlung kommen : !
1 ) Montag den 12 . Dez . : die Anklagesache gegen August !

Rueffvon Sulz wegen Tödtung . j
2 ) Dienstag den 13 . Dez . : die Anklagesache gegen Ferdi «

nand Higel von Marlen wegen Tod tung , und gegen
Xaver Schaffer von da wegen Theilnahme an diesem Ver¬

gehen .
3 ) Mittwoch den 14 . Dez . , Vormittags : die Anklagesache

gegen Kreszentia Nestler von Niederbühl wegen versuchten
KindsmordS . ( Geheime Sitzung .)

4 ) Am gleichen Tage , Nachmittags : die Anklagesache ge¬

gen DionpS Serrer von OenSbach wegen eines Verbre¬

chen - gegen die Sittlichkeit . ( Geheime Sitzung .)

5) Donnerstag den 15 . Dez . : die Auklagesache gegen

Sebastian Brandstetter von Bottnau wegen Tödtung .

6) Freitag den 16 . und Samstag den 17 . Dez . : die An -

klagesache gegen den Kanonier Philipp MLun von Baier -

thal wegen Mords .
Die Sitzungen beginnen am Vormittage jeweils um 8Vr Uhr .

K* Pforzheim , 27 . Nov . Der WohlthätigkeitSsinn der

hiesigen Einwohnerschaft , der sich noch bei jeder Veranlassung

aufs schönste betätigte , zeigt sich hier auch wieder für die

Braudbeschädigten in Neckarbischofsheim . Auf

ergangene Einladungen deS Hrn . Amtsrichter - Gärtner ,

sowie der Expedition deS hiesigen Tagblattes sind , neben zahl¬

reichen Liebesgaben an Kleidungsstücken und Weißzeug , schon

über 400 fi . in baarem Gelde eingegangen , worunter sehr an¬

sehnliche Beiträge einzelner Spender Vorkommen . Außerdem

hatten auf letzten Montag noch drei hiesige Gesangvereine mit

Unterstützung verschiedener hiesiger Musikfreunde ein sehr ge¬

lungene - Vokal - und Jnstrumentalkonzert veranstaltet , dessen

Erträgniß ebenfalls den unglücklichen Bischofsheimeru zu Theil
werden soll . — Gegenwärtig wird an den Erdarbeiten für

unser künftiges Eiseubahnhof « Gebäude mit aller

Energie gearbeitet und ist daS betreffende ausgedehnte Terrain

zum größten Theil planirt . — Dem von mir letzthin im Aus¬

zug mitgetheilten städtischen Rechenschaftsbericht habe ich aus

dem seither erschienenen „ Rechenschaftsbericht zur Waisen¬

haus - Rechnung pro 1858 " nachzutragen , daß sich die Ein¬

nahmen der Waisenhaus -Kaffe auf 5765 fl . 21 kr. , die Aus¬

gaben aber auf 5307 fi . 36 kr. beliefen . Zu den Einnahmen

trug die Stadt als ordentlichen Beitrag 1500 fl . , und als

außerordentlichen Beitrag 783 fl. 7 kr. bei . Die freiwilligen

Beiträge der Einwohnerschaft betrugen im genannten Jahr
1124 fl . 29 kr. Die Zahl der Zöglinge war am Anfang und

Ende de- Jahre - 34 , und eS beliefen sich die durchschnittlichen

Kosten per Kopf auf 93 fl . 3 kr. , wovon 46 fl . 23 kr. auf die

Beköstigung eines Kindes kommen . — Heute waren die beiden

Abgeordneten unserer Stadt , die HH . vr . Bissing und Lenz ,

hier und hatten ihre Wahlmänner um sich versammelt , um die

Wünsche derselben bezüglich der bevorstehenden Landtags -Ver¬

handlungen zu erfahren . Wie wir vernehmen , kamen alle die

wichtiger » , dem Landtag zu unterbreitenden Fragen und außer¬

dem auch die nationale Sache zur Sprache .

chh Heidelberg , 28 . Nov . Gestern wurde hier ein „ Dok¬

torschmaus
" gehalten , wie ihn ohne Zweifel unsere uralte Uni¬

versität seit ihrem länger als 400jährigen Bestehen noch nicht

erlebt hat . Es hat nämlich Hr . Geh . Rath Professor 0r .

Mittermater , dessen fünfzigjähriges Doktorjubiläum am

8 . Mai d. I . in höchst feierlicher Weise begangen wurde —

wobei ihm nicht nur von Seiten der juristischen Fakultät sein

Doktordiplom vom Jahr 1809 erneuert , sondern er auch von

der philosophischen Fakultät zum Doktor der Philosophie kreirt

wurde — einen solchen Schmaus im großen Saal de- Museum -

gegeben . Die Zahl der an diesem Mahle Theilnehmenden

war über hundert . Gegenwärtig waren außer Freunden des

Jubilar - aus Mannheim , Karlsruhe rc. Professoren und An¬

gehörige der Universität , die Abordnungen , welche von den

Staate - und städtischen Behörden und der Studentenschaft dem

Gefeierten ihre Glückwünsche dargebracht , Geistliche von allen

Konfessionen , und außerdem viele einzelne , dem Jubilar näher

stehende Freunde und Verwandte . Gehoben und gewürzt
wurde diese - großartige Gastmahl durch viele Trinksprüche .

In erhebender Weise eröffnete dieselben der Hr . Jubilar , wel¬

cher , obgleich schon im höheren Aller stehend , jugendlicher

Kraft und Rüstigkeit sich erfreut . Er theilte bei dieser Ver¬

anlassung vieles Interessante und Merkwürdige auS seinem

vielbewegten Leben und aus früherer Zeit mit , und schloß mit

einem Hoch auf die Wissenschaft . Diesem Trinkspruch folgte
eine lange Reihe von andern . Wir nennen ans der großen

Zahl nur die deS Hrn . Prorektors der Universität , der HH .

Dekane der juristischen und philosophischen Fakultät , der Stu¬

dentenschaft , des Hrn . Stadtdireklvrs , des ersten Hrn . Bür¬

germeisters . Alle erkannten und priesen nicht nur die hohen

Verdienste , welche sich der Hr . Jubilar als Gelehrter durch

Lehre und Schrift erworben hat , sondern wiesen auch beson¬

der - auf die schöne » Eigenschaften seine - HerzenS hin , welche

als Mensch ihn auSzeichueu und bei Allen , die ihn näher ken¬

nen , hochachtbar machen . Auch der treuen Lebensgefährtin
de - Gefeierten wurde in einem Trinkspruche mit Hochachtung
und Verehrung gedacht .

Möge der Hr . Jubilar noch recht lange in ungeschwächter

Kraft de- Geiste - und de- Körper - als eine Zierde unserer

Hochschule bei un - wirken und dem Kreise seiner Familie und

seiner vielen nahen und fernen Freunde in gleicher Weise er¬

halten bleiben !

s -j- Freiburg , 27 . Nov . Ihr Hr . Korrespondent , wel¬

cher de« unlängst im hiesigen „ Katholischen Kircheu -

dlatt " über die badische Konvention erschienenen Ar¬

tikel beleuchtete , beliebte dabei auf die Stellung diese- Blatte -

zur erzbischöflichen Kurie aufmerksam zu machen . Es

sei uuS vergönnt , zur Steuer der Wahrheit zu bemerken : 1 )

Daß da - „ Freiburger kathol . Kircheublatt " unter keinerlei

Kontrole oder Influenz der erzbischöflichen Kurie steht. Die

Redaktion nimmt ganz frei , nach eigenem Ermessen , die Arti¬

kel auf , und trägt dafür allein die Verantwortlichkeit . 2)
Der fragliche Artikel ist so wenig mit Wissen oder Willen der

erzbijchöfl . Kurie veröffentlicht woroen , daß er vielmehr von

der kirchlichen Stelle in hohem Grade mißbilligt worden ist .

Uebrigens haben die Veröffentlichungen über tue Konvention

keineswegs in Freiburg , am allerwenigsten in offiziellen Krei¬

sen, ihren Ursprung genommen . Man hat sich hier strengstens
an die Weisungen des hl. Stuhles gehalten .

Kassel , 25 . Nov . Die Zweite Kammer beschloß ( wie

schon erwähnt ) in ihrer gestrigen Sitzung , nach längerer , sehr

lebhafter Diskussion , die von ihr am 5 . d . genehmigte
Adresse an den Kurfürsten nebst den darauf bezüg¬

lichen Schriftstücken in beglaubigten Abschriften der deut¬

schen Bundesversammlung zu überreichen , mit der

Bitte : Es wolle dieselbe die in demselben Beschlüsse vom
27 . März 1852 Vorbehalte »» Einwirkung auf eine „ beruhi¬

gende definitive Erledigung der Verfaffungsangelegenheit
"

dahin eintreten lassen , daß die 20 Jahre lang in anerkannter

Wirksamkeit bestandene Verfassung vom 5 . Jan . 1831

nebst den in den Jahren 1848 und 1849 dazu gegebenen Er¬

läuterungen und daran vorgenommenen Abänderungen , vor¬

behaltlich einer Revision derselben mit den nach dem

Wahlgesetz vom 16 . F - br . 1831 zu berufenden Ständen ,
wieder in Kraft gesetzt , werde . Hierauf ward beschlossen :

„ Eine allgemeine Verwahrung dagegen einzulegen , daß
aus der auf Grund der provisorischen Verfassung vom
13 . April 1852 bisher entwickelten und fortgesetzten Tätig¬
keit der Wahlkorporativnen ( der früheren Kammern und auch
der gegenwärtigen Zweiten Kammer ) , namentlich auS der

Unterlassung der Jnkompetenzerklärung Seitens derselben ,
etwa eine Anerkennung dieser Verfassung als eines definitiven

Grundgesetzes für den Kurstaat , noch weniger eine Verzicht¬
leistung des Landes auf die ihm nach der Verfassung vom
5 . Jan . 1831 zustehenden Rechte gefolgert werde und diese

Verwahrung zur Kenntmß der Bundesversammlung zu brin¬

gen . " Beide Anträge wurden mit allen gegen 8 Stimmen

angenommen . Da sich gegen die Mvtivirung der Verwah¬

rung , wie sie der Ausschuß vorgeschlagea hatte , namentlich
gegen die Wendung , daß der Bunbesbeschluß von 1852 „ als

formal giltig mit rechtlicher Wirksamkeit nicht anzufechtcn
stehe"

, mehrfacher Widerspruch erhob , so ließ der Ausschuß
die Motive ganz fallen . Heule ist die Eingabe der Zweiten
Kammer an die Bundesversammlung bereits nach Frankfurt

abgegangen . — Der preußische Gesandte am hiesigen Hofe ,
Wirkt . Geh . Rath v . Sydow , ist heute nach Berlin abge¬
reist . Mau will seine Abreise mit der des kurhessischen Ge¬

sandten von Berlin in einen gewissen Zusammenhang bringen .

Berlin , 26 . Nov . Das jetzige bessere Befinden des Kö¬

nigs hat , wie verlautet , bei den Aerzten den Gedanken an
eine Reise Sr . Majestät angeregt , weil ein mehr temperirtes
Klima Allerhöchstvemsclben zuträglich sein mochte . . Es ist
deßhalb in Frage gekommen , ob II . MM . der König und d»e

Königin sich vielleicht demnächst nach England begeben werden .
Heute ist der Stallmeister Rammschüffel nach der Westküste
Englands abgereist , um Sorge für Wohnungen sowohl für
da - KönigSpaar , wie für dessen Gefolge zu tragen . Bis jetzt
wird Dorchester in der Grafschaft Dorset alö derjenige Ort

bezeichnet , wo der König und die Königin den Winter zubrin¬
gen dürften . Die genannte Grafschaft , in der Nähe von De «

vonshire und der Insel Wight gelegen , »st durch ihren aumuthi -

gen Wechsel von Hügeln und Thälern eine der lieblichste »

Gegenden England - und zeichnet sich namentlich durch ihre
milde Luft auS . Der Tag der Adrerse ist, wie wir hören , noch
nicht festgesetzt. — Die hiesigen Hvffestlichkeitenia die¬
sem Winter dürften sich dadurch , daß die Frau Prinzessin von
Preußen für ihre im vergangene « Sommer Hingeschiedene er¬
lauchte Mutter noch trauert , zumeist auf die Veranstaltung
von Hofkonzerlen beschränken . Die Mittwvchgesellschaften bei
den beiden Fürsten Radziwill haben gestern wieder begonnen .
— DaS „ Zentralblatt für die gesammte Unterrichtsverwal¬
tung " theltl in seiner neuesten , eben ausgegebenen Nummer
einen Erlaß des Hrn . Ministers der geistlichen rc. Angelegen¬
heiten vom 6 . v . M . in Betreff der Zulassung zur Do kt or -

promotivn auf preußischen Universitäten m »t, durchwei¬
che « ( im Gegensatz gegen die larere Praxis mehrerer außer¬
preußischen Universitäten ) die Strenge der auf unseren Hoch¬
schulen bestehenden Grundsätze festgehaUen wird . — Nicht gerin¬
ges Aufsehen macht ein „ offener Br ief der Gesellschaft der
Vaterland - freunde ( d. h. deutschen Flüchtlinge , Kinkel an der

Spitze ) zu London an den Ausschuß der deutschen National¬

partei zu Frankfurt a . M . "
, so weit derselbe bekannt geworden

ist. Derselbe wird vollständig von der „ N . Hannov . Ztg ."

und auszugsweise von der „ N . Preuß . Ztg ." mitgetheilt ,
während die „ National -Ztg ." und die „ Volks -Ztg ." , die sonst
die genauesten Verbindungen in den Londoner Flüchtlings «

kreise« haben , darüber bis jetzt daö tiefste Schweigen be¬

obachten . So scharf ist da - Eisenach - Koburgische Programm
kaum noch irgendwo kritisirt und verurtheilt worden , als hier
geschieht . Schließlich wird dem revolutionären Gedanken

rückhaltlos Ausdruck gegeben .

Berlj « , 27 . Nov . ( A . Z .) Der kurhessische Ge¬
sa ndte in Berlin , WilkenS , hatte Befehl , sich bis auf weitere
Ordre » ach Dresden zu begeben . Der preußische Ge¬
sandte in Kurheffe », v . Spdow , ist in Urlaub nach Ber¬
lin gereist ; förmliche Abberufung hat nicht stattgefunden . —
Gutem Vernehmen »ach sind die Schwierigkeiten zwischen
Oesterreich und Frankreich , Buoncompagni betreffend , noch
nicht beseitigt .

Sternberg , 23 . Nov . Der in gestriger Sitzung einge«
brachte v . Maltzahn

' sche Antrag auf Abhaltung einer allge¬
meinen Kircheuvisitation wurde mit 41 gegen 31
Stimmen abgelehnt .

Breslau , 23 . Nov . ( Nat .-Ztg . ) Auch hier wird , wie
in Köln , eine Adresse an und für den Papst vorbe¬
reitet und zu ihrer Unterzeichnung in einem Aufruf an die

Katholiken Schlesiens aufgefordert . Die Adresse soll in jeder

katholischen Pfarrwohnung in Städten und auf dem Lande jut
Unterzeichnung ausgelegt und möglichst bald mit den Beitritts¬

erklärungen dem Fürstbischof vr . Förster übergeben werden .
* Wien , 26 . Nov . Wie die „ Oesterr . Ztg ." behauptet ,

werden alle Regierungen an dem Kongreß Theil nehmen ,
welche die Vertrage von 1815 unterzeichnet haben , weil eö sich
um Abänderung der durch diese Verträge festgesetzten Terrilo -

rialverhältniffe handle . — Der Graf von Paris ist heute

früh von hier nach Triest abgereist , um sich dort nach Egppten
einzuschiffen . Der Graf hat weder Besuche empfangen , noch

solche abgestattet ; das Gerücht , daß er den Grafen von Cham -

bord besuchen werde , ist völlig unbegründet . — Es ist bis jetzt
nichts Näheres darüber bekannt , in welcher Weise die österrei¬
chische Regierung von Sardinien den als Entschädigung
für den lombardischen Staatsschulden - Antheil
vereinbarten Betrag von 102 Millionen Franken erhalten
wird . Man weiß nur , daß die Zahlung in kurzen Fristen zu
geschehen hat ; die erste Rate von 20 Millionen soll bereits

von Frankreich an Oesterreich vorschußweise bezahlt worden

sein . — Den Feldmarschall Frhra . v . Heß hat in diesen Ta¬

gen der herbe Schmerz getroffen , sein einziges Kind zu verlie¬

ren . II . MM . der Kaiser und die Kaiserin haben die ge¬
beugten Eltern mit einem Besuch beehrt und diesen ihre herz¬
liche Theilnahme an dem Trauerfall bezeigt . — Graf Frie¬
drich Thun ist vorgestern aus Böhme » , wo derselbe in Fa¬
milienangelegenheiten weilte , hier eingetroffen , um seine Kredi -
tive als k. k. außerordentlicher Gesandter am Hofe zu Peters¬
burg in Einpfang zu nehmen , und wird sich im Lauf tur näch¬
sten Tage auf seinen Posten begeben . — Der zum k. k. Ge¬

sandten im Haag ernannte General Frhr . v . Langenau hat
sich gestern an den Ort seiner Bestimmung begeben . Er ist
zugleich zum Feldmarschall -Leutnant ernannt worden . — Der

Kaiser hat dem Baron v . Bourqucnep das Großkreuz des
St . -Stephans -Ordens , Hrn . v . Banneville das Groß¬
kreuz deS Ordens der Eisernen Krone verliehen . Hr . v . Mep -

senbug und Ritter Iocteau sind von dem Kaiser der

Franzosen zu Großoffizieren der Ehrenlegion ernannt wordW .
— Es ist so eben eine Verordnung « flössen , daß bei gerichßS
lichen Obduktionen von Selbstmördern von nun an stets
ein Geistlicher ebenfalls zu erscheinen hat , ja sogar , falls sich
bei der Abstimmung über : „ Leichenbegängniß oder nicht ? "

eine gleiche Anzahl Stimmen ergeben sollte , zwei Stimmen

besitzt. Die - war bereits gestern bei einer gerichtliche » Sek¬
tion der Fall . Die Verordnung ist in Folge des Konkordat -
aus dem Grund erlassen , weil die Aerzte bisher beinahe immer

für Unzurechnungsfähigkeit des Selbstmörders gestimmt hät¬
ten . Diesem „ Unfug " will man so steuern .

Wien , 24 . Nov . ( A. Z .) In finanzielle » Kreisen wird
mit Bestimmtheit behauptet , daß vom 1 . Jan . an die Cou¬
pons der Nationalanleihe wieder in Silber aus¬
bezahlt werden . Es ist dies auch der Grund , warum die
Devisenkurse sich fortwährend auf ihrer Höhe behaupten , ob¬
wohl in diesem Augenblick weit mehr ausgeführt , als einge¬
führt wird ; die Regierung ist nämlich gezwungen , sich mit
den entsprechenden Silbervorräthen zu versehen , wodurch ein
Sinken der Devisenkurse allerdings verhindert wird , da eine
Summe von mehr als 30 Millionen Gulden erforderlich ist ,
um die Coupons der Nationalanleihe einzulösen . — Die am
20 . d . M . zusammeugetretene Finanz komm ission hat
gestern ihre zweite Sitzung gehalten ; man glaubt — und es
wird die - auch in den entscheidenden Kreisen gehofft — daß
bis zu Ende de- nächsten Monats die Kommission mit ihre »
Arbeiten fertig sein wird .

Schweiz.
Bern , 27 . Nov . ( Sch . M .) Die Liberalen von S t . G al¬

len sind bei den gestrigen Wahlen deö VerfassuugsrathS un¬
terlegen . Die klerikale Partei siegte in allen zweifelhaften
Bezirken . Doch hat sie nur 2 Stimmen mehr .

Italien .
Turin , 22 . Nov . ( A. Z . ) Der gewesene Diktator Fa¬

rin i hat als Schluß seiner diktatorischen Laufbahn ein Mani¬
fest an die Präsidenten der Landesversammlungen von Tos¬
cana , Parma und Modena erlassen , worin derselbe ihnen die
Regentschaft in der nunmehr gewählten Form genehm zu
machen sucht und sie zu fernerer Ausdauer ermahnt .

Zum Glück — sagt er darin — wurden unsere Wünsche , wenn auch
nicht in der gewünschten Form , so doch in der Substanz erhört . Ein

ausgezeichneter Mann wurde vom Prinz -Regenten bestimmt , die politi¬
sche und militärischcLeitung dieser Provinzen zu übernehmen . Die Sache
der Unifikation hat einen Schritt vorwärts gethan , und wir stellen un «

kompakter und solidarischer verbunden vor den endgiltigen Beschlußfas¬
sungen Europa '«. Unser politisches Programm hat fich mit dieser neuen
Phase , in die wir getreten , nicht im geringsten geändert . Wir müssen
fortfahren , mit größter Anstrengung zu rüsten ; denn Derjenige sorgt nicht
für seine Ehre , der nicht für Waffen sorgt , und Derjenige verleumdet
uns . der uns nicht für bereit hält , die letzte Prob « zu bestehen . Wir
müssen da « Recht der Bevölkerungen ganz und unversehrt aufrecht erhal -
ten . indem wir in jeden Theil der Staatsverwaltung daS Prinzip der
Unifikation thatsächlich einführen und alle bürgerlichen Reformen in

ausgedehntem Maßstade bewerkstelligen .

In Betreff deS letzten « nlehenS veröffentlicht die „ Gaz -
zetta Piemoutese " Folgendes :

In Berücksichtigung des Resultat « der Unterschriften zu dem durch
königl . Dekret vom vergangenen 28 . Okt . eröffneten Ratlonalanlrhea ,
wilche während der ersten fünf Tage bi« zu 18,300,000 Franken und in
den letzten drei Tagen auf 1,750,000 Fr . Renten anltefen , und in Er -

wägung de« Artikel « 10 de« erwähnten königl . Dekret « wird die Re¬
duktion der Unterschriften nach folgendem Maßstab vorgenomme » wer -
den : 79 Proz . auf die in den ersten fünf Tagen unterschriebenen Ren¬
ten ; SO Proz . auf die in den letzten drei Tagen gezeichneten Renten .

Unter den 47 Dekrete « und Gesetzen , mit denen uns da -
Ministerium noch an dem letzten Tag seiner außerordentlichen
Vollmachten überschwemmte , befindet sich auch das neue
Wahlgesetz . Nach demselben ist nun der Census in alle »
Landestheilen gleich gestellt ; die Zahl der Deputirten ist auf
je einen für 30,000 Einwohner reduzirt , so daß dieGesammt «
zahl der Deputirten 260 betragen wird , und zwar so, daß auf



die alten Provinzen 185 und auf die Lombardei 102 zu stehen
kommen werden . Ausgeschlossen von der Wählbarkeit sind die
Domherren an den Kollegien und Kapiteln und die Appella -
tionsgerichtSräthe . Die Zahl der Beamten in der Kammer
darf künftig ein Fünftel nicht mehr übersteigen . — Endlich
hat die Regierung einen Gouverneur für das wählige
Mailand gefunden , und zwar in der Person des bisherigen
Gesandten zu Paris , Marchese v. Villamarina , an dessen
Stelle der Cavaliere Desambrvis kommen wird , der Pie¬
mont in Zürich vertrat .

* Florenz , 20 . Nov . Man schreibt der „ Times " : „ Daß
die Sache Italiens mit dem Sturz Garibaldi ' s fällt ,
glaube ich aus verschiedenen Symptomen zu erkennen . Mit
seinem Rücktritt wird , wie ich fürchte , die romagnesische Le¬
gion nur ein gelockertes Neisbündel sein und bald auseinander -
sallen . Auch auf die toskanischen Truppen , obgleich sie meist
aus altgedienteu Leuten bestehen , ist nicht mehr Verlaß . Unter
den Offizieren der ausgewählten Regimenter , Kavallerie , Ar¬
tillerie und Grenadiere , gibt es nicht wenige „ Retrograde "

,
die auS ihrer Anhänglichkeit an das Haus Lothringen kein Hehl
machen . Da sie 4 Monate von Hause weg waren , wissen sie
und begreifen sie nichts von der Wandlung , die über den Geist
ihrer Landsleute gekommen ist. Sie bezeichnen das Einver¬
leibungsvotum als Resultat eines bloßen Straßenlärms . Sie
behaupten , sie seien nur gegen die Oesterreichcr auSgezogen ;
sie hätten am Großherzog nichts als seine österreichischen
Tendenzen auszusetzen ; sie würden um keinen Preis sich
an einer Gegenrevolution betheiligen , allein eben so
wenig würden sie das Schwert gegen ihren rechtmä¬
ßigen Fürsten ziehen , wenn er seine Sache von der Oester¬
reichs trennen wollte und durch legitime nationale Mittel
wieder auf den Thron zu gelangen suchte . Unter solchen Um¬
ständen wäre es kein Wunder , wenn die „ Retrograden

" Bo¬
den gewännen . Das in Frankreich so oft wiederholte Ver¬
sprechen , daß die Restauration keinesfalls durch bewaffnetes
Einschreiten herbeigeführt werden soll , täuscht hier keinen Ver¬
ständigen . Es gibt so was wie „ freie Wahl "

psr loroe . Das
Publikum fürchtet im Augenblick die „ Rothen .

" mehr , als die

„ Schwarzen "
, dadie „ Blaßgrünen " oderGemäßigten alleMacht

verlieren , und die Mazzinisten nur darauf warten , an ihre Stelle
zu treten . . . Da ich mit Garibaldi anfing , schließe ich mit Dem ,
was ich über den Gemüthszustand des einzigen andern Man¬
nes höre , dem die Sache Italiens wirklich am Herzen lag —

König VictorEmanuel . Der König , schreibt man mir ,
ißt sich in der Stille und Einsamkeit des Pallastes sein stolzes
Herz ab ; er ist so düster und finster gestimmt , daß seine ver¬
trautesten Freunde ihm nicht zu nahen wagen . "

Bologna , 21 . Nov . Farini richtete an die National¬
versammlungs -Präsidenten in Bologna , Parma und Modena
einen Erlaß , worin er zu Fortsetzung der Rüstungen und Ver¬
schmelzungsmaßregeln auffordert .

Frankreich .
* Paris , 26 . Nov . Die hiesigen Blätter theilen heute

den zu Zürich zwischen Frankreich und Sardinien abgeschlosse¬
nen Vertrag nach der „ Gazetta Piemontese " mit . — Dem

„ Moniteur " zufolge hat der Kaiser von Oesterreich den Für¬
sten Metternich zu seinem Botschafter ( ^ mbasssäeur ) zu
Paris ernannt . — Der „ Ami de la Religion " veröffentlicht
ein Schreiben des Papstes an den Bischof von Mou -
liNS und dessen Kapitel . Der Papst dankt darin für das Pa -

storalschreiben des Bischofs , der sich sehr energisch gegen die

Bedrängnisse deS Papstes und für dessen weltliche Rechte aus¬

gesprochen zu haben scheint. — Dieser Tage ist der zweite
Band des s. Z . vielgenannten Michelet ' schen Werkes :

, 1, 'Xmour " erschienen . Er führt den Titel : » l .s komme "

und soll weniger gynäkologische Anstößigkeiten enthalten , als
daS Buch der „ Liebe " . Nichtsdestoweniger hat die Polizei
daS Werk mit Beschlag belegt . — 3 °/ « 70 . 15 .

* Paris , 27 . Nov . Der „ Moniteur " schreibt :
Der Eskadronschef vom Generalstab Mircher , Arjutant de- Oberbe¬

fehlshabers der Land - und Seestreitkräfte in Algier , langte in Paris an ,
wohin er einen Gesammtrapport über dieOperationrnder französischen
Truppen gegen die maroccavischen Stämme brachte . Dieser Offi¬

zier wurde durch den Adjutanten de« KriegSministerS , Oberst Ribourt ,
nach Eompiegne gebracht , und hatte die Ehre , dem Kaiser zwei Banner

zu überreichen , welche am 5 . November den Mahia « und den Angaden

abgenommea wurden . Rings um diese Trophäen waren kostbare

Waffen . Flinten , Säbel , Dolche , und eine prächtige Djebira , welche
den maroccanischen Chefs am selben Tage und beim Angriff des Hügels
von Taforalt abgenommen worden find .

Der „ Moniteur " veröffentlicht einen Tagesbefehl deS
Generals Mvutaubau an das chinesische Erpe -
ditionSkorps , worin es heißt :

Unter der Aegidr Napoleon '« ill . und Frankreich « seid Ihr berufen ,
eine entfernte und glorreiche Expedition zu unternehmen . Eure Mission
wird ntcht darin bestehen , eine neue Eroberung zu allen jenen anzufügen ,
welche Frankreich bereit « Ruhm erwarben ; Ihr gehet , um durch strenge
Mannlzncht zahlreichen Völkerschaften zu zeigen , daß Ihr nicht die Bar¬
baren seid, für welche sie Euch halten , wie Ihr durch Euer « rieg «ftuer
die Ueberlegenheit Eure « Mulhe « zeigen werdet . Zum zweiten Male
wird Eure Fahne gemeinschaftlich kämpfen mit der Fahne England «, und
diese Vereinigung wird ein Unterpfand de- Siege « sein , wie die Vereini¬

gung der beiden Völker ei» Unterpfand de« Frieden « ist für die ganze
Welt . Eure Aufgabe ist eine hohe , schöne u . s. w .

Dem „ Journ . du Havre " zufolge soll der Seine - Prü¬
fe kt unter dem Titel „ Minister vou Paris " künftig unmittel -
bar unter dem Kaiser stehen . — Man glaubt , daß die Ein¬
ladungsschreiben zumKongresse morgen , Montag , abgehen
und dieser gegen Ende Dezember zusammentreteu wird . —
General Coll ine au ist in Toulon eingetroffen , um sich dort
mit seinem Korps nach China einzuschiffeu .

Spanien .
Madrid , 25 . Nov . ( Patrie .) Am 22 . d., .Nachmittags

4 Uhr , griffen die Mauren die Vorwerke von Ceuta an .
Sie wurden von den Spaniern mit starkem Verluste zurück -

geworfeu . Die Spanier hatten 7 Tobte und 100 Verwundete ,
darunter 3 Offiziere . Die Armee ist von größter Begeisterung
beseelt . Das Meer wird ruhiger und die Einschiffung der
Truppen wird demnächst stattfinven .

* Madrid » 26 . Nov . Man begann heute mit Eru¬
sch i f f u n g des zweiten Armeekorps . Vorgestern versuchten
es die Mauren , El Serrallo einzuschließen , wurden aber mit
beträchtlichem Verluste zurückgeschlagen .

Großbritannien .
London , 25 . Nov . Das Dampfboot „Arago" hat Nach¬

richten aus Neu - Aork vom 12 . Nov . überbracht . Die
Gesandten von England und Frankreich haben gegen das Pro -
nunciamento für Santa Ana protcstirt .

Aus Bombay liegen Nachrichten vom 12 . Nov . vor .
Die Waghers haben Dwarko geräumt , nachdem die Stadt
bombardirt und eingeäschert worden war . Eine Ansprache
Canning ' s an die TalukbarS in Lucknow machte gute » Ein¬
druck. Der Feldzug gegen die Rebellen in Bundelkund hat
begonnen .

* London , 26 . Nov . Der „ Spectator " sagt , daß Lord
Cowley die Versicherung der vortrefflichen Gesinnungen deS
Kaisers Napoleon hinsichtlich der intimen Vereinigung Frank¬
reichs und Englands überbracht habe . Lord Cowley soll das
Bedauern ausgedrückt haben , daß die Artikel der engl . Blätter
die guten Beziehungen zwischen beiden Ländern gefährden könn¬
ten , während Kaiser Napoleon die französische Presse veran¬
lassen ließ , sich aufreizender Angriffe gegen England zu enthal¬
ten . Das einzige Hinderniß , welches einem Kongreß setzt ent¬
gegensteht , ist eine leichte Meinungsverschiedenheit , welche Lord
Cowley beseitigen wird .

T London , 26 . Nov . Die „ Morn . Post " erklärt , daß
das Gerücht , die Mission Lord Cowley ' s beziehe sich aus
den Antrag einer gleichzeitigen Entwaffnung Frank¬
reichs und Englands , völlig uagegrüudet ist. „ Ein
solcher Antrag — fügt die „ Post " bei — ist sogar unmög¬
lich , und wäre das Letzte, was Frankreich verlange » und Eng¬
land gewähren könnte , da unsere Rüstungen nur auf die Vor¬
bereitungen Frankreichs fußten . Wenn England Maßregeln
defensiver Natur ergriff , so geschieht dies , um sie jedem An¬
greifer entgegenzuhallen . Jedes englische Ministerium muß
m der Lage sein , den Kombinationen auswärtiger Mächte enl -
gegentrcten zu könne» , und nach den zahlreichen Veränderun¬
gen , welche bei seinen Nachbarn vorgingen , wird Großbritan¬
nien seine Pläne nicht modifiziren . " Das Blatt sagt schließ¬
lich , daß die von England beantragten Kongreßpräliminarien
auf gutem Wege seien und die Einladungen Frankreichs und
Oesterreichs zur Absendung in Paris bereit liegen . Man
könne sohin die Vereinigung eines Kongresses als nahe bevor¬
stehend erachten . Auch die „ Preß "

glaubt , daß der dem Lord
Cowley zugeschriebene Antrag wegen Entwaffnung verworfen
werden wird . „ Daily News " meint , daß das Gerücht vou
einem Entwaffnungsaatrage , obwohl unbegründet , immerhin
ein Zeichen der Zeit sei, und die guten Beziehungen zwischen
Frankreich und England beweise . Dasselbe Blatt sagt , die
Rüstungen Englands seien uöthig , weil das VertheidigungS «
system schwach ist. Der Kaiser Napoleon begreife dieses zu
wohl , um einen Vorschlag zu mache » , welcher eine Friedens¬
politik eher stören als befestigen könnte . DaS Interesse des
englischen Handels sei die beste Garantie für die Friedens «
wünsche Englands .

* London , 27 . Nov . Der „ Observer " behauptet , daß
daS Gerücht bezüglich eines EntwaffnuugsantragS
durch Lord Cowley falsch sei. Die Reise dieses Diplomaten
nach England beziehe sich nur auf den Kongreß . Die englische
Regierung sei bis jetzt noch nicht offiziell eingeladen worden ,
dem Kongresse bcizuwohnen ; indessen habe sie allen Mächten
erklärt , daß sie nur dann an demselben Theil zu nehmen be¬
absichtige , wenn zur Restauration in den Herzogthümern Ge¬
walt nicht angewendet werden würde . Diese Erklärung sei
in einer solche» Form gegeben , daß sie den herzlichen Gesin¬
nungen Englands für unjern innigsten Verbündeten , den Kai¬
ser Napoleon , durchaus keinen Eintrag thun werde . Die
Mission Lord Cowley ' s sei überdies eine Folge dieser intimen
Beziehungen , da Lord Cowley lediglich nach London gekom¬
men sei, um über den Verlauf der Verhandlungen zu berathen .
Der „ Observer " glaubt , daß der Kongreß nicht vor dem Ja¬
nuar wird zusammentreten können , und daß die Absendung
der Einladungen nunmehr von Oesterreich abhängt .

Dänemark .
Kopenhagen , 25 . Nov . „Faedrelandet" berichtet : Amt¬

mann Nottwitt soll durch königl . Reskript vom 24 . die
Vollmacht zur Bildung eines Ministeriums erhalten haben . —
Die „ Berling '

sche Ztg ." schreibt : Scheele habe daS Ober¬
hofmarschall -Amt ausgeschlagen und geäußert , er stehe gegen¬
wärtig jeder politischen Bewegung fern .

Türkei .
Konstautinopel , 19. Nov . Aristarchi Bey ', Kai-

makan der Insel SamoS , ist zum Fürste » von SamoS ernannt
worden . — Kiamil Pascha , Präsident deS großen Justiz -
raths , wurde in Disponibilität versetzt ; an seiner Stelle ist
Safetti Pascha ernannt , bisher Minister der frommen Stif¬
tungen ; statt des Letztem RigaEffendi . — Der Admira -
liiätSdampfer „ Malakoff " ist mit zahlreichen Tscherkessen
nach Mersine abgegangen . — Der „ Jntrepide " ist wieder
flott gemacht worden .

Vermischt« Nachricht «« .
Stuttgart , 24 . Nov . Mit 2000 fl-, di « Hr . v . Cotta dem

Schillerkomitee zu Marbach für da « Schillerhau « und
Schillerdenkmal geschenkt hatist , wie man sich hier erzählt , durch
einen komischen Zufall eine Verwicklung eingetreten , die sich jetzt
auf ganz natürliche Weise damit gelöst , daß rin Komiteeitiitglird
den Brief mit dem Wechsel im Drang der Geschäfte uneröffnet in

die Tasche seine « ( entlehnten ) Frack « gesteckt hat , wo er seither ge¬
blieben , nunmehr aber wieder aufgefunden worden ist.

— Berlin . 24 . Nov . Ueber die bevorstehende neue Organi¬
sation der Armee werden der „ Elberf . Ztg ." von hier au « fol¬
gende Angaben gemacht : l ) Infanterie . Die Dieustverpflichtung
de« Manne « wir » , wie folgt , eingetheilt : 3 Jahre bei der Fahne
5 Jahre in der Reserve , der Rest bi« zum 32 . Jahr in der Landwehr
ersten Aufgebot « , dann im zweiten Aufgebot , wie früher . Die jetzige »
Landwehr - Stammbataillone werden sämmtlich Liniendataillone , so daß
eine Jnfantcriebrigade au « 2 Regimentern ä 3 Bataillonen besteht .
Die Bataillone erhalten sämmtlich die Stärke von 502 Köpfen , tncl . 20
Handwerkern , welche außer Reih und Glied gestellt und au « nicht seld -
dienstfäbigen Leuten auSgehoden werden . Im Krieg bleiben die Batail¬
lone 1000 Mann stark und werden nur durch Reserve ergänzt . Sobald
die Mobilmachung oder der AuSmarsch der Linie erfolgt , formirt jeder
Brigadebezirk : 1 Reservebataillon s 1000 Mann , gebildet au « den
üderschießenden Reserven und der Landwehr ersten Aufgebot « , ferner :
2 Ersatzbataillone » 1000 Mann . Da « zweite Aufgebot bildet nach wie
vor di« Besatzung der Festungen . 2 ) Aavallerie . Die Dienstver¬
pflichtung wird auf 4 Jahre ausgedehnt , die sämmtlichen ausgedienten
Mannschaften bleiben Reserven ; Landwehr fällt ganz fort . Die Linten -
regimenter werden auf 6 Schwadronen gebracht und bleiben im Frieden
stet « auf der vollen Srieg «stärke sowohl an Mannschaften , al « Pferden .
Im Krieg wird eine Ersatzschwadron formirt . 3) Artillerie behält
eine der jetzigen Formation ähnliche tm Friede » bei , um mehr Rekruten
auSzubilden . 4) Pion niere bleiben im Frieden 3 Kompagnien
stark und werden im Krieg auf 4 Kompagnien augmentirt . 5) Jäger
werden im Frieden schon vermehrt . 6 ) Kadettenkorps werde »
um 270 Stellen vermehit . (Neueren Nachrichten zufolge steht die Sache
immer noch nicht fest.)

— Weimar , 23 . Nov . ( Leipz . Z .) Heute fand vor dem Ge -
schwornengericht die Untersuchung gegen den Schmiedgrsellen
Walther au - ArnShausen , einen Mann in den vierziger Jahren ,
wegen Mord « statt . Derselbe hat bei einer Sch »iiedmeister «-Wittwe
in LengSfeld in Arbeit gestanden , war aber von ihr entlassen wor¬
den und glaubte wegen rückständigen Arbeitslohn « Ansprüche an fl«
machen zu können , welche aber die Wittwe nicht zugestehen wollte ,
weil er Alle « , wa « erfordern könne , bereit - erhalten habe . Der
Angeklagte , über diese Verweigerung aufgebracht , kaufte ein Pistol »
stellte mit demselben Schießübungen an , begab sich dann zu der
Wittwe , und da diese abermals verweigerte , ihm Lohn auSzuzah -
len oder ihn wieder in Arbeit zu Nehmen , so erschoß er sie mit dem
mit Rehposten geladenen Pistol . Die Geschwornen haben ihn ein¬
stimmig für deS Mord « schuldig erachtet , worauf er von dem Ge¬
richtshof zum Tode durch da « Fallbeil verurthetlt wurde .

— Weimar , 25 . Nov . Au - Anlaß des Schi llerfeste « haben
verschiedene Personen den weimarischen Hau - orden der Wachsamkeit
erhalten , und zwar da « Komthurkreuz : der österr . Hofrath vr . Frhr .
v . Müach - Dellinghausen ( Halm ) zu Wien ; der bapr . Kämmerer Frhr .
Cotta v . Cottendorf zu Stuttgart ; der Schriftsteller Thomas Carlple zu
Edinburg . DaS Ritterkreuz erster Klasse : der bad . Hofrath und Pro¬
fessor vr . Gervtnu « zu Heidelberg ; der preuß . Professor und Bürger -
schuldirektor Viehoff zu Trier ; da « Mitglie » de« Institut « von Frank¬
reich , Regnier zu Pari « ; der österr . Ministerialsekretär vr . Wurzbach vou
Tannenberg zu Wien . Da « Ritterkreuz zweiter « lasse : der Literat Pal -
leske zu Arnstadt .

— Darf man einem belgischen Blatte trauen , so beschäftigt sich Kaiser
Napoleon in seinen Mußestunden jetzt mit einer Uebersetzung von
Göthe ' « ^ Faust * in '« Französische . Schiller ' « „ Räuber * übersetzte der
französische Herrscher bekanntlich schon währen » seiner Gefangenschaft
in Ham .

— Saabor ( bei Grüneberg in Schlesien ) , 2l . Nov . ( Pr . Ztg .)
Heute verstarb der Prinz Friedrich Wilhelm KarlzuSchönaich -
Carolath , geboren am 29 . Oktober 1790 , nach längerer Krankheit .

* Da « Komitee der Schiller feier in Pari « hat nunmehr
auch über die pekuniären Resultate seiner eifrigen Bemühungen Rech¬
nung gestellt . Die Bruttoeinnahme de« Abend « belief sich auf 20,000
Franken , wovon nach Abzug der Kosten ein Reinertrag von 1800 Fr .
übrig bleibt . Hievon sollen ca. KOO Fr . verwendet werden , um dem
verdienstvollen Dirigenten de« Orchester « und der Chöre , Hrn . Pa «de-
loup , einen silbernen Becher mit entsprechender Inschrift anzubieten ;
die übrigen 1200 Fr . sollen dem Fond « zur Gründung eine « Spital «
sür Deutsche überwiesen werden . Die schöne Schillerbüste wird aufbe -
wahrt , um später in dem zu gründenden „ Lesezirkel für Deutsche * aus¬
gestellt zu werden .

Marktpreise .

s Karlsruhe , 28 . Nov . Auf dem hiesigen Frachtmärkte am 23 . Nov .
wurden zu Mittelpreisen verkauft : KO Malter Haber zu 4 fl. 51 kr.
Eingestellt wurde Nichts , « unstmehl Nr . 1 ( per Malter zu 150 Pfund )
15 fl. 30 kr. ; Schwingmehl Nr . 1 13 fl. 30 kr. ; Mehl in drei Sorte »
11 fl. 15 kr.

In der hiesigen Mehl - alle blieben aufgestellt . . 37,584 Pst ». Mehl .
Eingeführt wurden vom 17. bis 23 . Nov . . . 131,492 Pfd . Mehl .

169,076 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . 139,169 Pfd. Mehl.
Blieben aufgestellt . . 29,907 Pfd . Mehl .

Für die unglückliche Lehrerfamilie im 8mt « be,trk Etteuheim ( Aufruf
in « r . 278 der . « arl «ruhcr Zeitung *) ist ferner bet uu « eingrgangen :
Ungenannt 1 fl. ; E . G . in Pforzheim 5 fl. 15 kr. ; von Ubftadt 1 fl .45 kr. ; au « »er Lehrerkenfercn , zu Neckargemünd 5 fl . 10 kr. ; von De -
kan L . in « Oppenheim 2 fl . ; von U . L. in Kuppenhetm 1 fl . ; mit dem
Motto : „ Au « der Sparkasse einer armen Lehrerwtttwe , die so glücklich
ist , mit ihren neun Kindern gesund zu sein* , 2 fl . ; M . S . in Heidel¬
berg 1 fl. Zusammen 19 ff. 10 kr. I » Ganzen 188 fl . 56 kr.

Expedition der Karlsruher Zeitung .

'
Verantwortlicher Redakteur:

vr . I . Her« . Kroenletn .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , 29 . Nov . 4 . Quart . 128 . AbonnementSvor -

stelluug : Die Advokaten ; Schauspiel von Jffland , zu
3 Akte « eingerichtet von Eduard Devrieut . Hierauf : Vio¬
linkonzert ; vorgetragen von Hr ». Maycrhofer . Zum
Schluß , zum ersten Male wiederholt : Ei « ungeschliffener
Diamant ; Posse in 1 Akt.



V .490 . Meissenheim . Allen
Verwandten und Freunden Heilen
wir hiermit tiefbetrübt mit , daß es
dem Allmächtigen gefallen hat , un¬

fern lieben , guten Gatten , Schwie -

gervater und Großvater , Pfarrer
Fischer in Meiffenheim , in einem Alter

von 73 Jahren und 7 Tagen heute den

26 . November nach längerem Leiden zu
sich abzurufen . Um stille Theilnahme
bitten

Die Hinterbliebenen .

V.493 . So eben erschien und ist durch mich zu be¬

ziehen : .
Archiv für deutsches Polrzettve -

sen . Monatschrift zur Orientirung

in der polizeilichen Gesetzgebung ,

Verwaltung und Literatur . Her¬

ausgegeben v . C . A . Ackermann .

Dritter Band 1 . Heft . Oktober . 1859 .

Preis pro Jahr 12 Hefte 1 Thlr . 22 Ngr .
in Lsipsis

Werthvolle Bücher .
X .897 . Humboldt , Kosmos . 4 Bände . 16 fl . 12 kr .

— Schiller '« sämmtl . Werke . 12 Bde . Elegant gebun¬
den mit reicher Vergoldung . 7 fl. 36 kr. — Auerbach ,
gesammelte Schriften . 20 Bde . mit Porträt . 12 fl. -

Cunz , Abbildungen sämmilicher Pferderacen . ( 18 ff .)
12 fl. — Brevmann , Baukonstruktionslehre . 3 Bde .
16 fl . 12 kr. — Hackländer 's Werke . Gesammtaus -

gabe in 20 Bdn . Elegant gebunden mit reicher Ver¬

goldung 15 ff. — Wieland 's sämmtl . Werke . 36 Bde .
l21 fl .) 9 fl — Göthe ' S sämmtl . Werke , Prachtaus -

gäbe in 30 Bdn . 35 fl. — Stilling
' S sämmtl . Werke .

12 Bde . ( 19 fl. 12 kr.) 7 fl. — Friederike Bremer ,
sämmtl . Romane . 82 Bdchen . 4 fl . 48 kr. — Boz ,
sämmtl . Romane . 21 Bde . ( 19 fl. 30 kr.) 12 fl . —

Looper , sämmtl . Romane . 30 Bde . ( 27 ff .) 16 fl. 12 kr.
Marrpat , sämmtl . Romane . 20 Bde . ( 20 fl. 24 kr. )
12 fl. 48 kr. — Walter Scott , sämmtl . Romane . 175

Bdchn . 8 fl. — Bulwer , sämmtl . Romane . 111 Bdchn .
7 fl. — Lenau , sämmtliche Werke . Prachtausgabe in
4 Bdn. 8 fl . — Sbakespeare 's sämmil. Werke, über¬
setzt von Ortlepp . 16 Theile . Mit 16 Stahlstichen .
4 fl. 48 kr. — Van der Velde , sämmtl . Werke . 8 Bde .
2 fl. 48 kr. — Theodor Körner 's sämmtl . Werke . 2
Bde . 54 kr. — Terstegcn , gesammelte Schriften . 8 Bde .
3 fl. 36 kr. — Hauff

's sämmtl . Werke . 5 Bde . 3 fl. —

Bpron 's sämmtl . Werke . 12 Bde . Mit Stahlstichen .
2 fl. 42 kr. — Lamartine , neueste Werke . 45 Thle .
( 15 fl. 18 kr. ) 6 fl . 45 kr . — Schloffer 's Weltgeschichte .
18 Bde . und Registerband . 24 fl. — Prechtl , techno¬
logische Encpclopädie . 20 Bde . ( 96 fl.) 80 fl. — Bi -

schrr 'S Aesthetik . 5 Bde . Mit Register ( 24 fl. 48 kr.)
" fl.

»b In tadellosen Eremplaren zu haben bei I .
Ullrich in Stuttgart ( Königsstraße 45 ) , dessen
reichhaltige Lagerkataloge jeder Sendung gratis
beigelegt werden ._ _

7 .473 . Haltin gen .

Herr UniverfitätSmechanikus Alb .
Link in Freiburg hat für die hiesige

Gemeinde eine neue Feuerlöschmaschine mittlererGröße
von 6" Stiefelbreite geliefert .

Diese Maschine zeichnet sich nebst ihrem gefälligen
Aeußerrn durch zweckmäßige Konstruktion , verbunden
mit Dauerhaftigkeit , solider Arbeit und vorzüglicher
Triebkraft , aus . Mehrfache , durch das hiesige Pom -

pierScorps in Anwesenheit der Herren Beamten von
Lörrach vorgenommene Proben haben in jeder
Hinsicht das günstigste Resultat geliefert , so daß es
uns zum Vergnügen gereicht , dem Herrn UniverfitätS¬
mechanikus Albert Li n k da « ehrende Zeugniß ertheilen
zu können , uns

ei « Meisterwerk
geliefert zu haben .

Haltingen , den 10 . November 1859 .
Der Gemeinderath und engere Ausschuß :

Joh . Finaerltn , Bürgerin . Jb . Fr . Fingerltn .
Joh . Jb . Grether . Jb . Fr . Bruder .
G . Fr . Scherer . Friedrich Bruder .
Jb . Fr . Sodcr . _ Sebastian Bruder .

7 .454 . Stuttgart .

Avtiquaria werden zu kaufen gesucht .
Das Unterzeichnete sucht alte Kupferwerke aller

Art , namentlich aber architektonische Werke mit
Ornamenten in allen Sprachen , und zahlt dafür gute
Preise .

I . Scheible
' s Antiquariat

_ in Stuttgart ._
7 .346 . Mühl bürg .

Uhrmacher - Gesuch .
Ein tüchtiger Uhrmachergehilfe

findet dauernde Beschäftigung .
Ebendaselbst kann ein gesitteter

junger Mann unter vortheilhaften
Bedingungen in die Lehre treten .

Chr . Kiefer ,

_ Uhrmacher .
7 .262 . Ein gewandter , junger

Mann von 21 Jahren , mit guten
Zeugnissen , Sprachkenntniffen und

landwehrsrei , der in einer Glas - und Porzellanhand ,

lung engros et enäetail , einer Kolonialwaaren - und

Landesprodiiktenhandlung en gras und in einem ge¬
mischten Waarengeschäft en äetsil iervirte und ge-

wandt in allen Eomptoir - und andern Arbeiten ist,
sucht für gleich oder später eine

Commisstelle
als Comptoirist , Magazinier , Detailleur orer Reisender .

Gefällige Anträge mit »I . W . Nr . 19 befördert die

Ex pedition dieses Blattes ._
7 . 134 . Bremen .

Eines der ältesten und bedeutendsten Auswande¬

rungs - Geschäfte Bremens sucht für das Großherzog¬
thum Baden unter vortheilhaften Bedingungen einen

tüchtigen und soliden General - Agenten . Reflektanten
bittet man ihre Adressen unter l. it . L . ä . > o . 5 poste
restante nach Bremen gelangen zu lassen .

In der G . Braun '
, che » Hofbuchhandlung in Karlsruhe ist zu haben :

Badischer

Geschäfts -Kalender
für

186 «
In Leinwand .

Mit Papier durch¬
schossen.

In Leder.
Mit Einnahme - und

Ausgabetabellen .
36 kr. 48 kr. 48 kr. 3« kr.

7 . 501 . Rheinberg ( Preußen ) .
Empfrhlenswerth für jede Familie !

Auf Reisen und auf der Jagd ein ausgezeichnet erquickendes und erwärmendes
^ Getränk !

d - LooQsLampokblag .K-LLttsr ,
bekannt unter der Devise
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erfunden und allein fabrizirt von

II . IIMerberK - Mreedt ,
am Rathhaus in Rheinberg am Niederrhcin ,

Hoflieferant
Sr . Königlichen Hoheit des Prinz -Regenten Wilhelm von Preußen ,
Sr . Majestät des Königs von Bayern,

'

Sr . Hoheit des Fürsten zu Hohenzollern -Sigmaringen ,
Sr . König !. Hoheit des Prinzen Friedrich von Preußen .

Dieser weltberühmte , magenstärkende Bitter -Liqueur , der sich sowohl von Seiten hoher Potentaten , den

anerkanntesten Herren Aerztcn und dem Publikum einer überaus günstigen Aufnahme erfreut , ist echt und un¬

verfälscht zu haben , sowohl in ganzen und halben Flaschen , als in Flacons in Karlsruhe bei Herrn Karl

Däschner , Delikatessenhandlung . Langestraße .

X . 361 . Karlsruhe . ,
-

.
Medaille der Gesellschaft der industriellen Wissenschaften m Pans.

Reine weißen Haare mehr!
Vorzügliche Tinktur ,

um die Haare schwär) , braun und hellbraun zu färben,
von

I - leqUiGHsarv atirv in Rouen
Diese Tinktur , welche ohne Gefahr für die Haut und ohne allen Geruch die

Haare und den Bart sofort in allen Schattirungen färbt , ist besser als alle andern ,
welche bis jetzt angewendet wurden .

Preis : 3 fl . 30 kr . Briefe und Gelder franko . Verpackung wird nicht angerechnet .

Haupt - Niederlage in Karlsruhe bei Friedrich Wolfs ök Sohn ,
Aarl - Friedrichs - Straße Nr . 4 .

In Mannheim bei W . Behrens , coilleur . In Heidelberg bei Jean Blaum , Ooisteur .

In Baden -Baden bei Eh . Schweizer , Ooistevr . In Freiburg bei L . Müller , sen ., Loilkeur .
C . Göhringrr , Ooitlsur in Rastatt . _

«au »« » »

»«MW »

Die König! . Sachs. eont. Lebensversicherungs-Gesellschaft
zu Leipzig

wird im Jahre 1860 eine Dividende von
24 Prozent

auf die im Jahre 1855 ringezahlten Prämien für lebenslängliche , noch in Kraft befindliche , Versicherungen auS -

theilen und dadurch abermals den betreffenden Mitgliedern einen guten Thcil der Jahresprämie erlassen .

Ich benütze diese Gelegenheit , dem Publikum auf ' S neue die segensreich wirkende Anstalt angelegcnilich

zu empfehlen .
V 491 . Louis Rein , Agent in Karlsruhe .

7 .246 . Karlsruhe .

Kapitalien auszuleihen .
Bei der Unterzeichneten Kasse liegen fort¬

während Kapitalien in Beträgen von 1000 fl. und
darüber gegen doppeltes Unterpfand in Liegenschaften
zum Ausleihen bereit .

Deßfallfige Gesuche find portofrei anher einzusenden .
Karlsruhe , den 23 . November 1859 .

_ Privatsparkasse .

S>t - CommisMc-Gesuch.
7 .294 . Ein junger Mann . der seine Lehrzeit in

einem Manufakturgeschäft bestanden und auch die
franzöfische Korrespondenz führen kann , sucht unter
bescheidenen Ansprüchen eine Stelle . Näheres zu er¬
fragen bei der Erpedition dieses Blattes .

Zwei gute Reitpferde,
> Grauschimmel , Stute , 7 '/ ) ähr »g,
norddeutsch , sehr fromm , und Kirsch -
braunwallach , Is ^ jährig , ruhig im

Feuer , ohneMilitärzeichen , auchzumZug geeignet , find
billig zu verkaufen . Näheres bei der Erpedition dieses
Blattes . _

7 .432 .
7 .494 . Baden - Baden .

Hpserde ,
ungarischer Race , zum Reiten und
Fahren gleich brauchbar , stehen in

Nr . >64 zum Verkauf .

7 .507 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt :

Schönes französisches Geflügel ,
— frische Homards , feme Crevettes , —

— frische engl , und franz . Austern , —

acht rufs . Astracan und Elb -Caviar ,
ganz frische Schellfische , Cabeljau ( billig ) , Tnr -
bots . Tolles , Laberdan, «Stockstiche , frische Paste¬
ten von Henry in Straßburg , ächte Pommer 'sche
Gänsebrüste , ger. und map. Gänsekenlen ,
schöne Brieten (.Neunaugen) , ger. Bückinge zum
Rohesten und Braten , Sardellen , Kräuter - Anchovis ,
mar . Häringe , frische Oliven , Cavern , Ochsen¬
maulsalat , frische Würste , westphäl . Schinken ,
Blasenschinken, feine Käse ,c. re.

7 .488 . Wicslo ^

Alten ZMtschgenbranlltwein,
reingehalten , »n größeren und kleineren Parthien , bie¬
tet zum Verkauf aus PH . O . Braun iu Wiesloch .

7 .4s6 . Rothenfels .

Steigerungs - Zurück¬
nahme .

Die in Nr . 232 und 286 dieser
Zeitung angekündigteZwangsverfteigerung der Liegen¬
schaften der Posthalter Melchior Jüngling Eheleute
zu Muggensturm wird , als gänzlich fistirt , hiermit
zurückgenommen .

Rothenfcls , den 26 . November 1859 .
Der Vollstreckungsbeamte :

Kieffer > Notar .
v.467. Dungverfteigerung.
Nächsten Donnerstag , Nachmittags 2 Uhr , wird

der Pferdevünger aus den Stallungen zu GotteSaue
für den Monat Dezember gegen haare Bezahlung
öffentlich versteigert .

Verrechnung
des großh . Feld - Artillertc -RegimentS .

G . K o ch ,
Regimentsquartiermeister .

7 .476 . RothenfelS .

Holzversteigerung .
Bis Montag den 5 . Dezember d. I . läßt die

Gemeinde Rothenfels aus ihrem Gemeindewald
45 Stück gefällte eichene und 3 tannene Stämme ,
welchefich zu Nutz - , auch einige zu Holländer - Stämmen
eignen , öffentlich versteigern . Die Zusammenkunft ist
Morgens V-9 Uhr m dem hiesigen Rathhaus , von wo
aus mau die Steigerer in den Wald begleitet .

Rothenfels , den 22 . November 1859 .
Das Bürgermeisteramt .

Schottmüller .
vilt . Rieoinger , Rathschr .

7 .463 . Nr . 536 . Steindach . ( Holzverstei¬
gerung betr .) Aus großh . Domänenwaldunaea ,
Forstbczirks Steiudach , werden nachstehende Holzsor¬
timente gegen Baarzahlung vor der Abfuhr oder sichere
Bürgschaft öffentlich versteigert ,

Freitag den 9 . Dezember 1859 ,
im Distrikt Iburg und Sreinischen Wald , von Wind -

fall und Dürrholz , und im Distrikt Iburg im Schlag
3 Abth . 1. 4 :

l07 Stämme und Stück tannene Sägklötze , 44
Stämme tannenes Bauholz , 2 Stämme Eichen , l
Linde , 7 Stück Gerüststangen , 60 Stück buchene Nutz -
Holzklötze, l02 ' , Klftr . buchenes Scheitholz , l3V ,
Klstr . buchenes Prügelholz , IN 4 Klftr . tannene «
Scheitholz , 4 Klstr . tannenes Stockholz , 1500 buchene
unv 125 Stück tannene Wellen .

Samstag den 10 . Dezember ,
im Schlag Nr . l im Tiefe » Graben und im Schlag 2
im Sperrain , Distrikt Idurg I . 2 und 3 : ,

20 Stück buchene Nupholzklötze , 79 > , Klftr . buche¬
nes Scheitholz , N/ » Kiftr . buchenes Prügelholz , 1 '

/ ,
Klftr . tannenes Scheitholz , 900 Stück buchene Wellen .

Die Zusammenkunft findet jeden Tag Morgens

9 Uhr km Distritt Iburg auf der Lach stet de» Schla -
gen statt .

Steinbach , den 27 . November 1859 .
Großh . dar . Bezirksforstei .

Warnkönig .
7 .496 . Karlsruhe .

Strohlieferuna .
Für die hiesige Garnison find 900 Bund Kornstroh

erforderlich , wovon 450 Bund im Monat Dezember
dieses Jahre - und 450 Bund im Monat Mai 1860 zu
liefern find .

Diejenigen , welche diese Lieferung übernehmen
wollen , haben ihre Angebote bis

Montag den 5. Dezember dieses Jahres
auf dem Bureau der großh . Garnisonskommandant -
schast einzureichen . Die Soumittenten haben beider
um 10 Uhr stattfindenden Eröffnung der Angebote an¬
wesend zu sein .

Die Lieferungsbedingungen können bis dahin bei
der Unterzeichneten Verwaltung täglich eingesehea
werden .

Karlsruhe , den 23 . November 1859 .
Großh . Kasernverwaltung .

S e u b e r t .
7 .240 . Nr . 8259 . Breiten . ( Bekannt¬

machung . ) Nachdem sich auf die diesseitige Auf¬
forderung vom 20 . September d. I ., Nr . 6768 , in
der hiezu anberaumten Frist keine näheren Berechtigten
gemeldet haben , so wird nun die Wittwe des Tag -
löhnerS Heinrich Henning , geb . Fäßer , in den
Besitz und die Gewähr der Verlaffenschaft ihre « Ehe¬
mannes eingesetzt .

Breiten , den 18 . November 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Hepp .
7 .464 . Nr . 15,159 . Bonndorf . ( Bekannt¬

machung .) Die Ehefrau des LandwirtbS Fridolin
Kaiser von Gutcnburg , Agatha , geb . Bächke , ist
am Samstag den 5. d. Mts . , Vormittag « , au « der
Behausung ihres Ehemannes weggelaufcn , nachdem
sie zuvor den in 43 Kronenthalern bestehenden Gcld -
vorrath des Letzter » zu sich genommen hatte , und es
konnte seitdem trotz aller Nachforschungen weder über
den Aufenthaltsort der Entwichenen , noch auch über
die Richtung , nach welcher sie weggezogen , etwas er¬
mittelt werden .

Die verehrlichen Behörden werden ersucht , nach die¬
ser Frau geeignete Nachforschungen anstelle »! zu lassen
und uns , falls solche ein Ergedniß haben , gefälligst
Mittheilung zu machen .

Dieselbe ist 52 Jahre alt , kleiner Statur , dunkler
Gesichtsfarbe , ihre Haare sind schwarz mit grauen un¬
termischt , die Augen braun und die Nase ziemlich
groß ; bei ihrem Weggange trug sie diejenige Klei¬
dung , wie sie die Lanvleutc in der Gegend von Tbien «
gen an Sonn - und Feiertagen zu tragen gewöhnt find .

Verdacht einer Seldstentleidung liegt keiner vor ,
da sich bei der Entwichenen nie eine Spur von Geistes¬
krankheit zeigte , und ihre Vermögens - und Familten -
verhäitnisse sich im günstigen Zustande befinden .

Bonnvorf , den 24 . November 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

L e t b l e i n .
7 .434 . Mannheim . ( Bekanntmachung . )

Unscrm Fahndungsausschreiben vom 22 . d. bezüg¬
lich des auf der Eisenbahn entwendeten ReisesackeS
fügen wir noch bei , daß der Reisesack mehrere Tollet -
tengrgenftändr enthielt ; ferner 5 englische Banknoten
von je b Pfund Sterling und wenigstens 20 Pfund
Sterling in Gold , weiter einige alte Familienpett -
schafte und einige goldene Hemoknöpfe . Mannheim ,
den 26 . November 1859 . Großh . bad . Amtsgericht .
Er ter .

7 . 480 . Nr . 10,430 . Tausserbischofshetm .
( Aufforderungund Fahndung .) Der 71 Jahre
alte Lorenz Häfn er von Dittwar , auch Zöller ge-
nannt , ist « nes Diebstahls zum Nachtheile des Franz
Kilian von Eubigheim angeschuldigt . Derselbe
wird aufgefordert , sich innerhalb 14 Tagen da¬
hier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebnisse dtr
Untersuchung das Erkenntnis würde gefällt werden .
Zugleich werden die betr . Behörden ersucht , auf den¬
selben zu fahnden und ihn auf Betreten anher ablie¬
fern zu lassen .

Tauberbischofsheim , am 25 . November 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v. L i t s ch g t .
vät . Brtck , A. j .

7 .265 . Nr . >8,389 . Emmend tagen . ( Be -
kanntmachung .) Karl Ringwald von Eichftet -
ten wurde unterm Heutigen an der Stelle des seines
Amte « enthobenen Friedrich Htld wein von dort als
Beistand des durch Verfügung vom 14 . Sept . 1846
wegen Verschwendung im 1. Grad mundtodt erklärten
Georg Friedrich H oflin von Eichstetten verpflichtet .

Emmcadingen , den 11 . November 1859 .
Großh . bad . Oberamt .

vr . Gebhard .

7 .436 . Raudegg . ( Erledigte Gehilfe ,
stelle .) Unsere erste Steuergehilfenstelle ist erledig
Im SteuerrechnungSwesen vollkommen befähigte Bl
Werber um dieselbe wolle » sich bei uns melden .

Der Gehalt beträgt 500 fl. und der Eintritt kan
sogleich geschehen.

Randegg , den 25 . November 1859 .
Großh . Hauptsteueramt .

7 .439 . Kork . ( ErledigteStelle .) Diel
Gehilfensteüe für einen schon geschäftSgewaudten jui
gen Mann wird zur Bewerbung ausgeschrieben . Gi
hall 400 fl.

Großh . Domänenverwaltung Kork .' 7 . 428 . Neustadt .
Erledigte Gehilfenstelle .

Unsere , mit einem Gehalte vo
375 fl . nebst freier Wohnung ve

bundene Gehilfenstelle soll bis 25 . Februar k. I . m
einem Kameralasfistenlen oder Äanzleigehilfen wird
besetzt werden . Die HH . Bewerber wollen sich unt
Vorlage ihrer Zeugnisse an uns wenden .

Neustadt , den 25 . November 1859 .
Fürstlich Fürstenbergische « Rentamt .

Hall .
7 .503 . Engen .

Offene Gehilfenstelle
Unsere erste Gehilfenstelle , »erbur

600 fl . Gehalt und frei ,
Wohnung , soll alsbald wieder bese ,

werden .
Die Bewerber aus der Zahl der Kameralprattikar

len und Assistenten wollen sich in Bälde melden .
Engen , den 27 . November 1659 .

F . F . Rentamt .

( Mit einer Beilage .)

Dr » ck und Verlag der - . Brana ' schru Hofbuchdruckeprt.
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